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auf und arbeitete als wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universität Basel. 
Derzeit setzt sie ihr Promotionsprojekt fort und ist als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Lehrstuhl für Kirchengeschichte, Schwerpunkt Reformation 
und Aufklärung, an der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Rheinischen 
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Forschungsschwerpunkten zählen die hessische Landesgeschichte vom 17. bis 
ins frühe 20. Jahrhundert sowie Verfassungs-, Finanz- und Adelsgeschichte.

Martin Rink, geboren 1966 in Kaufbeuren / Allgäu, war von 1985 bis 1996 
Soldat auf Zeit der Bundeswehr, zuletzt als Kompaniechef. Nach seinem Stu-
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München (1989-1993) schloss er 1998 seine Promotion ab und war zunächst 
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Karl Heinz Schneider, geboren 1953, Studium der Geschichte und Germa-
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2001 Ernennung zum Apl. Professor. Forschungsthemen: Agrargeschichte, 
regionale Wirtschafts- und Sozialgeschichte, zahlreiche Arbeiten zur schaum-
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Zentrum für Internationale Studien des ISCTE – Universitätsinstitut Lissa-
bon. Leitender Militärhistoriker und Mitglied des wissenschaftlichen Beirats 
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der Spätaufklärung; Psychologie und Erkenntnistheorien der frühen Neu-
zeit; Rechtsphilosophie des 16. bis 19. Jahrhunderts; Ästhetik; Wissenschafts-
geschichte des. 18. und 19. Jahrhunderts.
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licher Mitarbeiter und Assistent an der Universität Rostock. Hier promovierte 
er 1997 mit einer Arbeit über deutsche Parodiemessen im 17. Jahrhundert und 
habilitierte sich 2005 mit einer Studie über Johann Heinrich Rolles musika-
lische Dramen. Einer seiner Forschungsschwerpunkte sind die regionalen 
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honoris causa verliehen.
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torischen Kommission für Niedersachsen und Bremen sowie der Historischen 
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